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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Magnetpumpe für ein
Hilfsaggregat eines Fahrzeugs mit einem Einlass und
einem Auslass, einem Elektromagneten, der einen trans-
latorisch bewegbaren Anker, einen Kern, eine Spule und
ein Joch aufweist, einem Axialkolben, der in einem Zy-
linder auf- und abbewegbar ist, einem ersten Rück-
schlagventil, welches gegen den Axialkolben vorge-
spannt ist und einem zweiten Rückschlagventil, welches
gegen eine Auslassöffnung des Zylinders vorgespannt
ist sowie ein Verfahren zur Steuerung einer Magnetpum-
pe für ein Hilfsaggregat eines Kraftfahrzeugs, bei dem
ein mit einem Anker eines Elektromagneten gekoppelter
Axialkolben durch eine wechselnde Bestromung der
Spule in einem Zylinder zur Förderung eines Fluids vom
Einlass zum Auslass auf und ab bewegt wird.
[0002] Derartige Magnetpumpen werden beispiels-
weise zur Bereitstellung des Drucks zur hydraulischen
Verstellung eines Ventilschiebers einer über eine Rie-
menscheibe angetriebener Kühlmittelpumpe verwendet,
deren Volumenstrom auf diese Weise regelbar ist.
[0003] Durch wechselnde Bestromung der Spule wird
bei diesen Pumpen ein Anker des Elektromagneten und
mit diesem Anker ein Axialkolben, welcher eine axiale
Durchgangsbohrung aufweist, in einem Zylinder auf- und
ab bewegt. Die Durchgangsbohrung wird an ihrem zum
Auslass gerichteten Ende durch ein Rückschlagventil,
welches ebenfalls im Zylinder angeordnet ist, verschlos-
sen. Die Ausstoßbewegung erfolgt gegen ein weiteres
Rückschlagventil, welches gegen einen Auslass des Zy-
linders anliegt. Beim Rückstellen des Ventils erfolgt ein
Füllen des Zylinders, da dessen Auslass durch das zwei-
te Rückschlagventil verschlossen wird und das erste
Rückschlagventil vom Axialkolben aufgrund des im Zy-
linder aufgrund der Rückwärtsbewegung entstehenden
Unterdrucks abgehoben wird. Durch erneute Bestro-
mung erfolgt ein erneutes Ausschieben des Fluids aus
dem Zylinder. Entsprechend entsteht ein stoßweises
Pumpen durch Bestromung und Nichtbestromung oder
Teilbestromung der Spule des Elektromagneten.
Eine derartige elektrische Fluidpumpe ist beispielsweise
aus der EP 0 288 216 A1 bzw. DE 10 2007 016 856 A1
bekannt. Um ein unerwünschtes Abbremsen des Kol-
bens beziehungsweise des Ankers durch die axiale Be-
wegung des Ankers und der hierdurch an den gegenü-
berliegenden axialen Enden des Ankers entstehenden
Über- oder Unterdrücken, werden die beiden Räume vor
und hinter dem Anker über axial verlaufende Nuten oder
entsprechende Ausformungen der Führung oder des An-
kers miteinander verbunden, so dass ein Druckausgleich
stattfinden kann.
Eine andere Magnetpumpe oder Schwingankerpumpe
wird in der WO 2011/029577 A1 offenbart. Bei dieser
Pumpe ist der Axialkolben nicht fest mit dem Anker ver-
bunden, sondern wird lediglich über eine Druckfeder ge-
gen den Anker gedrückt. Auf diese Weise ist die Einheit
aus Kolben und Anker kostengünstiger herstellbar, da

ein Versatz der Führungen ausgeglichen werden kann.
Diese bekannten Magnetpumpen haben jedoch den
Nachteil, dass keine fail-safe Funktion gegeben ist. Dies
bedeutet beispielsweise für die Anwendung zur Verstel-
lung eines Verstellringes einer Kühlmittelpumpe, dass
bei durch den Verstellring geschlossener Kühlmittelpum-
pe und Ausfall der Magnetpumpe, der Druck in der Ver-
stellkammer nur sehr langsam durch Leckagen über die
Magnetpumpe abgebaut werden kann oder zusätzliche
Ablassventile verwendet werden müssen. Andernfalls
kann es beispielsweise bei der Verwendung an einer hy-
draulisch regelbaren mechanischen Kühlmittelpumpe zu
einer Überhitzung des Verbrennungsmotors mit den ent-
sprechenden Folgeschäden kommen.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung eine Mag-
netpumpe bereitzustellen, mit der bei Ausfall des Elekt-
romagneten ein schneller Rückfluss durch die Pumpe
ermöglicht werden kann, was am Beispiel der Kühlmit-
telpumpe zu einer Entlastung des Verstellrings und somit
zu einer Maximalförderung der Kühlmittelpumpe führt.
Auch soll auf zusätzlich angesteuerte Ventile zum Ab-
lassen des Drucks verzichtet werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Magnetpumpe
mit den Merkmalen des Hauptanspruchs 1 sowie ein Ver-
fahren mit den Merkmalen des Hauptanspruchs 17 ge-
löst.
[0006] Dadurch, dass der Axialkolben zweiteilig aus-
geführt ist und eine axiale Durchgangsbohrung aufweist,
wobei der erste Axialkolbenteil mit dem Anker verbunden
oder einteilig mit dem Anker ausgeführt ist und vom zwei-
ten Axialkolbenteil abhebbar ist, wobei im abgehobenen
Zustand über einen Spalt zwischen den beiden Axialkol-
benteilen zwischen dem Einlass und dem Auslass die
fluidische Verbindung besteht, wird eine Durchströmung
der Pumpe und insbesondere eine Rückströmung aus
einem durch den Pumpendruck zu befüllenden Druck-
raum möglich, ohne ein zusätzlich angesteuertes Ventil
verwenden zu müssen. Somit wird eine fail-safe Position
beispielsweise für den Anwendungsfall einer über einen
Schieber geregelten Kühlmittelpumpe geschaffen. Dies
wird auch durch ein Verfahren ermöglicht, bei dem bei
Nichtbestromung der Spule der Anker in seine vollstän-
dig zurückgezogene Position gedrückt wird, in der durch
den Anker oder den mit ihm verbundenen oder einstückig
mit ihm ausgebildeten Axialkolben in dieser Position des
Ankers kontinuierlich ein Spalt freigegeben wird, über
den eine fluidische Verbindung zwischen dem Einlass
und dem Auslass hergestellt wird.
[0007] Vorzugsweise ist zwischen dem ersten Axial-
kolbenteil und dem zweiten Axialkolbenteil eine Druck-
feder angeordnet, die bei Ausfall des Elektromagneten
dafür sorgt, dass der Anker in seine vollständig zurück-
gezogene Position gedrückt wird und andererseits bei
Bewegung des Ankers aus dieser Stellung den Anschlag
der beiden Axialkolbenteile dämpft.
[0008] In einer vorteilhaften Ausführung liegt der zwei-
te Axialkolbenteil aufgrund der Druckkraft einer im Ver-
gleich zur ersten Druckfeder zweiten, stärkeren Druck-
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feder bei vollständiger Rückstellung des Ankers gegen
den Anschlag an und in den Betriebsstellungen beim
Pumpbetrieb des Ankers gegen den ersten Axialkolben-
teil an. Hierdurch wird sichergestellt, dass bei Bewegung
aus der vollständig zurückgezogenen Position des An-
kers zunächst der Spalt zwischen dem ersten Axialkol-
benteil und dem zweiten Axialkolbenteil geschlossen
wird und anschließend der Axialkolben als Einheit wäh-
rend der eigentlichen Pumpbewegung verschoben wird.
[0009] Vorzugsweise ist der Anschlag an einem ersten
Einlegegehäuseteil ausgebildet, wodurch die Herstel-
lung des gesamten Auslassgehäuses vereinfacht wird.
[0010] Das erste Rückschlagventil ist über eine erste
Feder gegen den zweiten Axialkolbenteil vorgespannt
und wird mit diesem in Richtung des Auslasses bewegt
und das zweite Rückschlagventil ist über eine zweite Fe-
der gegen die Auslassöffnung des Zylinders vorge-
spannt. So wird einerseits ein ausreichender Druckauf-
bau bei der Ausstoßbewegung sichergestellt und ande-
rerseits ein anschließendes Füllen des Zylinders im
Pumpbetrieb ermöglicht.
[0011] Der erste Axialkolbenteil ist vorteilhaft über eine
Bohrung im Anker mit dem Anker verbunden, wodurch
die gemeinsame Bewegung sichergestellt wird. Dennoch
ist der Aufbau und die Montage einfach, da die Befesti-
gung durch Schrauben oder Pressen hergestellt werden
kann und lediglich der erste Axialkolbenteil geführt wer-
den muss.
[0012] Vorzugsweise ist der wirksame Durchmesser
des zweiten Axialkolbenteils größer als der wirksame
Durchmesser des ersten Axialkolbenteils. Hierdurch wird
eine Füllung des Kolbenraums beim Ausstoß des Fluids
durch einen Teil des geförderten Fluids sichergestellt, so
dass Druckunterschiede innerhalb der Pumpenkam-
mern ausgeglichen werden.
[0013] In einer bevorzugten Ausbildung der Erfindung
sind der Einlass und der Auslass an axial gegenüberlie-
genden Enden der Magnetpumpe angeordnet, wobei der
Anker an der Seite des Einlasses angeordnet ist und die
Rückschlagventile und der zweite Axialkolbenteil an der
Seite des Auslasses angeordnet sind. Es ergibt sich eine
axiale Durchströmung der Pumpe mit geringen Pump-
verlusten und der Möglichkeit hydraulische Dämpfungs-
kammern zu schaffen.
[0014] Eine vorteilhafte Ausbildung der Erfindung sieht
vor, dass in einem Auslassgehäuse ein zweites Einlege-
gehäuseteil angeordnet ist, in dem der Zylinder ausge-
bildet ist, in welchem der zweite Axialkolbenteil geführt
und das erste Rückschlagventil angeordnet ist, wobei
das zweite Rückschlagventil gegen eine Auslassöffnung
des Zylinders belastet ist, die in einen Auslassraum mün-
det, der in den Auslass mündet. Dies vereinfacht die Her-
stellung und Abgrenzung der einzelnen hydraulischen
Kammern im Auslassgehäuse.
[0015] Vorzugsweise besteht eine kontinuierliche flui-
dische Verbindung zwischen einem Kolbenraum, in wel-
chen der erste Axialkolbenteil ragt, einem Zwischen-
raum, der den Zylinder umgibt, und dem Auslassraum.

Dies führt zu relativ geringen notwendigen Stellkräften
des Elektromagneten, da ein Druckausgleich zwischen
den Kammern hergestellt werden kann. Auch ermöglicht
dies die Herstellung der fluidischen Verbindung zwi-
schen dem Einlass und dem Auslass.
[0016] Dabei besteht die fluidische Verbindung über
Öffnungen im zweiten Einlegegehäuseteil und im ersten
Einlegegehäuseteil, an dem der zwischen dem Zwi-
schenraum und dem Kolbenraum angeordnete Anschlag
ausgebildet ist. So können die hydraulischen Kammern
und deren Verbindungen zueinander, der Anschlag und
die Führung des zweiten Axialkolbenteils auf einfache
Weise hergestellt werden.
[0017] In einer weiterführenden Ausführung ist die Fe-
der des ersten Rückschlagventils derart ausgelegt, dass
das erste Rückschlagventil dem zweiten Axialkolbenteil,
bei dessen Bewegung in Richtung des Einlasses verzö-
gert folgt. Hierdurch wird eine ausreichende Füllung des
Zylinders zur Fluidförderung sichergestellt.
[0018] Um eine Dämpfung der Bewegung des Ankers
beziehungsweise des Axialkolbens durch Kompression
des Fluids im Raum zwischen dem Anker und dem Kern
zu verringern, ist im ersten Axialkolbenteil und am Kern
am einlassseitigen Bereich jeweils eine Querbohrung
ausgebildet.
[0019] Des Weiteren werden Stöße zwischen den sich
bewegenden Teilen oder von den bewegbaren Teilen zu
ihren Anschlägen, dadurch verhindert, dass am zweiten
Axialkolbenteil im Bereich des Anschlags und/oder im
Bereich der Anlage am ersten Axialkolbenteil und/oder
zwischen dem Anker und dem Kern elastische Dämp-
fungselemente angeordnet sind.
[0020] In einer Weiterbildung der Erfindung ist am
zweiten Axialkolbenteil eine ringförmige, zum Einlege-
gehäuseteil gerichtete Ausnehmung ausgebildet, die in
ein axiales Ende des Zylinders bei vollständig in Richtung
des Auslasses verstellten Anker eintaucht. Diese Aus-
nehmung dient bei der Bewegung des Axialkolbens in
Richtung des Auslasses als hydraulische Dämpfungs-
kammer, die einen Stoß des zweiten Axialkolbenteils an
der Zylinderwand verhindert.
[0021] In gleicher Weise wird ein Stoß bei der Bewe-
gung des Ankers in Richtung des Einlasses verhindert,
indem an der Seite des Einlasses eine ringförmige Aus-
nehmung an einem Einlassgehäuse der Magnetpumpe
ausgebildet ist, in die ein ringförmiger zum Einlass wei-
sender korrespondierender Vorsprung des Ankers bei
vollständiger Rückstellung des Ankers eintaucht. Auch
hier dient die ringförmige Ausnehmung als hydraulische
Dämpfungskammer.
[0022] Es wird somit eine Magnetpumpe geschaffen,
die bei Ausfall des Elektromagneten oder dessen Bestro-
mung eine fail-safe Position aufweist, in der die Pumpe
in beide Richtungen frei durchströmt werden kann. So
kann auf ein zusätzliches Absperrventil verzichtet wer-
den. Selbstverständlich kann diese Position auch be-
wusst zum Öffnen der Verbindung angefahren werden.
Stöße durch die Bewegung des Axialkolbens bezie-
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hungsweise des Ankers werden zuverlässig vermieden.
Gleichzeitig wird ein unerwünschter hydraulischer Ge-
gendruck, der eine erhöhte Magnetkraft erfordern würde,
verhindert.
[0023] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Magnetpumpe ist in der Figur dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben.
[0024] Die Figur zeigt eine Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Magnetpumpe in geschnittener Darstel-
lung.
[0025] Die in der Figur dargestellte Magnetpumpe
weist einen Elektromagneten 10 auf, der sich aus einer
auf einen Spulenträger 12 gewickelten Spule 14, einem
Joch 16, einem Rückschlussring 18 sowie einem Kern
20 und einem beweglichen Anker 22 zusammensetzt.
Durch Bestromen der Spule 14 wird der Anker 22 durch
die auftretenden magnetischen Kräfte in bekannter Wei-
se in Richtung des Kerns 20 gezogen.
[0026] Die Magnetpumpe weist ein Einlassgehäuse
24, in dem ein Einlass 26 für ein Fluid ausgebildet ist,
und ein Auslassgehäuse 28 auf, in dem ein Auslass 30
für das Fluid ausgebildet ist und welches an der zum
Einlassgehäuse 24 axial gegenüberliegenden Seite des
Elektromagneten 10 angeordnet ist. Der benachbart zum
Einlassgehäuse 24 angeordnete Anker 22 weist an sei-
nem zum Einlassgehäuse 24 weisenden axialen Ende
einen ringförmigen Vorsprung 32 auf, der in der darge-
stellten Position des Ankers 22 in eine korrespondierend
geformte ringförmige Ausnehmung 34 im Einlassgehäu-
se 24 ragt. Des Weiteren weist der Anker 22 eine zentrale
axiale Bohrung 36 auf, in welcher ein erster Axialkolben-
teil 38 befestigt ist, der axial gegenüberliegend zum Ein-
lass 26 angeordnet ist.
[0027] Der erste Axialkolbenteil 38 ist in einer Gleit-
buchse 39 gelagert, die im Innern des Kerns 20 befestigt
ist und ragt vom Einlassgehäuse 24 bis in das Auslass-
gehäuse 28. Der erste Axialkolbenteil 38 weist eine axi-
ale Durchgangsbohrung 40 sowie mindestens eine
Querbohrung 42 auf, über die der Einlass 26 der Mag-
netpumpe mit einem Raum 44 zwischen dem Anker 22
und dem Kern 20 fluidisch verbunden ist. Eine zusätzli-
che Verbindung in diesen Raum wird über eine Quer-
bohrung 46 im Kern 20 hergestellt, die in einem Bereich
angeordnet ist, in dem der Kern 20 einen im Vergleich
zum umgebenden Spulenträger 12 verringerten Durch-
messer aufweist. Des Weiteren ist am Kern 20 an seiner
zum Anker 22 weisenden Oberfläche ein elastisches
Dämpfungselement 48 befestigt. Das Einlassgehäuse
24 ist unter Zwischenlage eines Dichtrings 50 am Rück-
schlussring 18 befestigt, an dessen axial gegenüberlie-
gender Seite ein weiterer Dichtring 52 angeordnet ist, die
einen Spalt zwischen dem Spulenträger 12 und dem
Rückschlussring 18 abdichtet, so dass kein Fluid zur
Spule 14 gelangen kann. Auf der axial gegenüberliegen-
de Seite des Elektromagneten 10 weist der Kern 20 eine
radiale Erweiterung 54 auf, an der axial beidseitig weitere
Dichtringe 56, 58 angeordnet sind, die einerseits den
Spalt zum Auslassgehäuse 28, welches am Kern 20 be-

festigt ist und anderseits den Spalt zum Spulenträger 12
abdichten.
[0028] Am zum Auslass 30 weisenden Ende weist der
erste Axialkolbenteil 38 eine schüsselförmige Erweite-
rung 60 auf, gegen die eine vorgespannte Druckfeder 62
anliegt, deren entgegengesetztes axiales Ende gegen
einen zweiten Axialkolbenteil 64 anliegt, dessen zum ers-
ten Axialkolbenteil 38 gewandtes Ende korrespondie-
rend zur Erweiterung 60 des ersten Axialkolbenteils 38
ausgebildet ist und an dem ein elastisches Dämpfungs-
element 66 angeordnet ist. In dieser Position befindet
sich zwischen dem ersten Axialkolbenteil 38 und dem
zweiten Axialkolbenteil 64 ein Spalt 67. Im Auslassge-
häuse 28 ist ein erstes Einlegegehäuseteil 68 mit einer
radialen Einschnürung 70 angeordnet, durch die das
Auslassgehäuse 28 in einen Kolbenraum 72 und einen
Zwischenraum 74 unterteilt wird. In der in Figur 1 darge-
stellten Position liegt der zweite Axialkolbenteil 64 mit
einer radialen Erweiterungsfläche 75 gegen die radiale
Einschnürung 70, die als Anschlag 76 für den zweiten
Axialkolbenteil 64 dient, an. Entsprechend ist der Wirk-
durchmesser des ersten Axialkolbenteils 38 kleiner als
der des zweiten Axialkolbenteils 64. Im Bereich des An-
schlags 76 ist an der Erweiterungsfläche 75 wiederum
ein elastisches Dämpfungselement 78 angeordnet. Über
eine im ersten Einlegegehäuseteil 68 ausgebildete Öff-
nung 80 besteht eine kontinuierliche fluidische Verbin-
dung des Kolbenraums 72, in den der erste Axialkolben-
teil 38 ragt, zum Zwischenraum 74.
[0029] Am zum Auslass 30 weisenden Ende ist der
zweite Axialkolbenteil 64 hohlzylinderförmig ausgebildet
und ragt in einen Zylinder 82, in dem der hohlzylinder-
förmige Teil des zweiten Axialkolbenteils 64 geführt wird
und der radial innerhalb des Zwischenraums 74 ange-
ordnet ist. Gegen das offene, zum Auslass 30 weisende
Ende des zweiten Axialkolbenteils 64 wird ein die Durch-
gangsbohrung 83 des Axialkolbenteils 64 beherrschen-
der Verschlusskörper 84 eines ersten Rückschlagventils
86 mittels einer ersten Feder 88 des Rückschlagventils
86 vorgespannt, deren gegenüberliegende Ende gegen
eine den Zylinder 82 axial begrenzende Einschnürung
90 anliegt, die eine Auslassöffnung 92 des Zylinders 82
umgibt.
[0030] Gegen diese Einschnürung 90 ist ein die Aus-
lassöffnung 92 beherrschender Verschlusskörper 94 ei-
nes zweiten Rückschlagventils 96 über eine Feder 98
vorgespannt, deren gegenüberliegendes Ende gegen ei-
ne den Auslass 30 des Auslassgehäuses 28 umgebende
Fläche anliegt. Im Auslassgehäuse 28 ist ein zweites Ein-
legegehäuseteil 100 angeordnet, welches den Zylinder
82 bildet und dessen axiale zum Auslass 30 weisende
Begrenzungswand 102 den Zwischenraum 74 von einem
Auslassraum 104 trennt, der zum Auslass 30 führt und
in dem das zweite Rückschlagventil 96 angeordnet ist.
In dieser Begrenzungswand 102 ist wiederum mindes-
tens eine Öffnung 106 ausgebildet, über die eine konti-
nuierliche fluidische Verbindung zwischen dem Zwi-
schenraum 74 und dem Auslassraum 104 besteht.
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[0031] Zusätzlich befindet sich im Zwischenraum 74
eine Druckfeder 108, welche stärker ist als die Druckfe-
der 62, und die den Zylinder 82 umgibt. Diese Druckfeder
108 stützt sich mit ihrem ersten axialen Ende gegen die
Zwischenwand 102 und mit ihrem anderen axialen Ende
gegen die Erweiterungsfläche 75 des zweiten Axialkol-
benteils 64 ab, so dass dieser in Richtung des ersten
Axialkolbenteils 38 belastet wird.
[0032] An diesem Ende des zweiten Axialkolbenteils
ist eine weitere ringförmige in Axialrichtung sich erstre-
ckende Ausnehmung ausgebildet, die korrespondierend
zum axialen Ende des Zylinders 82 ausgeformt ist.
[0033] In der dargestellten Position des Ankers 22 liegt
keine Bestromung der Spule 14 vor. Erfindungsgemäß
ist der Einlass 26 über die Durchgangsbohrung 40, den
Spalt 67, den Kolbenraum 72, die Öffnungen 80, 106 der
Einlegeteile 68, 100 sowie den Auslassraum 104 mit dem
Auslass 30 fluidisch verbunden. Dies wird dadurch er-
reicht, dass die zweite Druckfeder 108 den zweiten Axi-
alkolbenteil 64 in Richtung des ersten Axialkolbenteils
38 drückt und die erste Druckfeder den ersten Axialkol-
benteil 38 mit dem Anker 22 in Richtung des Einlasses
26 drückt, so dass der Spalt 67 zwischen den beiden
Axialkolbenteilen 38, 64 entsteht, der in den anderen
Stellungen des Ankers 22 beziehungsweise in den an-
deren Bestromungszuständen der Spule 14 verschlos-
sen ist. Wird eine solche Pumpe zur Verstellung eines
Verstellringes einer Kühlmittelpumpe verwendet, kann
sich also der Druck aus dem Raum zur Verstellung des
Rings bei Abschalten oder Ausfall der Bestromung der
Pumpe abbauen, so dass eine Maximalförderung der
Kühlmittelpumpe durch Rückstellung des Verstellringes
sichergestellt wird.
[0034] Im Betrieb wird der Elektromagnet der Magnet-
pumpe zwischen einer Teilbestromung und einer Vollbe-
stromung der Spule 14 hin- und hergeschaltet.
[0035] Die Höhe und die Dauer der Teilbestromung
wird so gewählt, dass die Kraft der ersten Druckfeder 62
überwunden wird, so dass der erste Axialkolbenteil 38
gegen den zweiten Axialkolbenteil 64 anliegt und somit
der Spalt 67 zwischen den beiden Axialkolbenteilen 38,
64 über das Dämpfungselement 66 geschlossen wird,
so dass sich die beiden Axialkolbenteile 38, 64 im Betrieb
als Einheit bewegen. Die zweite stärkere Druckfeder 108
wird bei Teilbestromung nicht komprimiert, da deren Kraft
größer ist als die des Elektromagneten 10 bei Teilbestro-
mung. Der zweite Axialkolbenteil 64 verharrt entspre-
chend am Anschlag 76. In dieser Position ragt der ring-
förmige Vorsprung 32 gerade in die ringförmige Ausneh-
mung 34 im Einlassgehäuse 24, so dass der dazwischen
liegende Raum lediglich über Spalte zwischen Anker 22
und Spulenträger 12 beziehungsweise Anker 22 und Ein-
lassgehäuse 24 mit dem übrigen Fluid gefüllten Raum
verbunden ist. Dies führt zu einer deutlichen Bewegungs-
dämpfung bei Bewegung des Ankers 22 in Richtung des
Einlasses 26 durch den in diesem Raum nur langsam
über die Spalte abzubauenden Druck.
[0036] Wird im Folgenden auf Vollbestromung umge-

stellt, ist die auf den Anker 22 in Richtung des Auslasses
30 wirkende Kraft größer als die Summe der entgegen-
wirkenden Kräfte, also der Federkräfte der Federn 62,
108 und der gegebenenfalls vorhandenen an den Bau-
teilen wirkenden hydraulischen Kräften. Entsprechend
wird der Axialkolben 38, 64 als Einheit in Richtung des
Auslasses 30 bewegt. Mit dem Axialkolben 38, 64 wird
das erste Rückschlagventil 86 im Zylinder 82 Richtung
Auslass 30 bewegt, so dass sich im Zylinder 82 ein Druck
aufbaut, der schließlich dazu führt, dass das zweite
Rückschlagventil 96 gegen seine Federkraft öffnet und
Fluid aus dem Zylinder 82 in den Auslassraum 104
strömt. Ein Teil des Fluids verlässt den Auslassraum 104
durch den Auslass 30, während ein anderer Teil des Flu-
ids durch die Öffnungen 80, 106 in den Zwischenraum
74 und den Kolbenraum 72 strömt, da sich das Fluidvo-
lumen im Kolbenraum 72 beim Ausfahren des Kolben-
teils 38 nur um einen Bruchteil des ausgestoßenen Flu-
idvolumens reduziert.
[0037] Wird im Folgenden die Bestromung wieder auf
Teilbestromung gestellt, bewegt sich der Axialkolben 38,
64 als Einheit in Richtung des Einlasses 26. Aufgrund
seiner Trägheit und des bei dieser Bewegung im durch
das zweite Rückschlagventil 96 nunmehr geschlossenen
Zylinder 82 entstehenden Unterdrucks folgt das erste
Rückschlagventil 86 dem Axialkolben 38, 64 deutlich ver-
zögert, da seine Federkraft für eine bleibende Anlage am
Axialkolben 38, 64 nicht ausreicht. Bei dieser Bewegung
wird durch diesen Unterdruck auch Fluid durch die axiale
Durchgangsbohrung 40, 83 in den Zylinder 82 gesaugt,
strömt also durch den Spalt zwischen dem ersten Rück-
schlagventil 86 und dem Axialkolben 38, 64 hindurch in
den Zylinder 82. Im Kolbenraum 72 wird durch diese Be-
wegung ein Überdruck erzeugt, der dazu führt, dass das
Fluid aus dem Kolbenraum 72 durch die Öffnungen 80,
106 und die Räume 74, 104 zum Auslass 30 gedrückt
wird, so dass eine weitere Förderung stattfindet. Durch
den folgenden Druckausgleich legt sich das erste Rück-
schlagventil 86 wieder gegen den Axialkolben 38, 64 an,
so dass die Anfangsstellung wieder erreicht ist. Die Kraft
für diese Bewegung liefert die Druckfeder 108. Dieser
Vorgang wird beliebig häufig je nach gefordertem Volu-
menstrom wiederholt.
[0038] Durch Aufhebung der Bestromung werden die
beiden Axialkolbenteile 38, 64 wieder getrennt, da die
Druckfeder 108 den zweiten Axialkolbenteil 64 gegen
den Anschlag 76 drückt und die Druckfeder 62 den ersten
Axialkolbenteil 38 vom zweiten Axialkolbenteil 64 weg-
drückt. Entsprechend besteht der bereits beschriebene
freie Strömungsweg zwischen dem Einlass 26 und dem
Auslass 30.
[0039] Alle stattfindenden Bewegungen aufgrund ei-
ner Bestromungsänderung werden jeweils gedämpft. Ei-
nerseits besteht eine Dämpfung der Anschläge zwischen
dem Anker 22 und dem Kern 20, dem ersten Axialkol-
benteil 38 und dem zweiten Axialkolbenteil 64 sowie dem
zweiten Axialkolbenteil 64 und dem Anschlag 76 auf-
grund der elastischen Dämpfungselemente 48, 66, 78
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andererseits durch der hydraulischen Dämpfungskam-
mer zwischen dem Einlassgehäuse 24 und dem Anker
22 aufgrund des zur Ausnehmung 34 korrespondieren-
den Vorsprungs 32.
[0040] Eine weitere hydraulische Dämpfungskammer
wird bei der Bewegung des zweiten Axialkolbenteils 64
in Richtung des Auslasses 30 wirksam. Die radiale Er-
weiterungsfläche 75 des zweiten Axialkolbenteils 64 ist
an ihrem Außenumfang in Richtung des Zylinders 82 ge-
bogen und zwar derart, dass zwischen dem hohlzylin-
derförmigen Teil, welches in den Zylinder gefahren wer-
den kann und dieser Fläche eine ringförmige Ausneh-
mung 110 entsteht. In diese greift das zum Einlass 26
weisende Ende des Zylinders 82 bei der Bewegung des
Axialkolbens 38, 64 in Richtung des Auslasses 30, so
dass das in der Ausnehmung 110 vorhandene Fluid le-
diglich über Spalte entweichen kann und so die Bewe-
gung dämpft.
[0041] Zusätzlich wird durch die Querbohrung 42 im
ersten Axialkolbenteil 38 sowie die Bohrung 46 im Kern
20 ein unerwünschter Dämpfungseffekt der Ankerbewe-
gung durch Kompression oder Unterdruckbildung im
Raum 44 verhindert.
[0042] Die erfindungsgemäße Magnetpumpe weist ei-
nen sehr geringen Verschleiß auf und bietet einen ein-
fachen und schnellen Druckausgleich zwischen Einlass
und Auslass. Gleichzeitig kann bei entsprechender Ver-
wendung der Magnetpumpe diese Funktion der Rück-
stellung des Ankers auch als fail-safe Funktion genutzt
werden. Somit kann auf ein separates Ventil verzichtet
werden.
[0043] Es sollte deutlich sein, dass der Schutzbereich
des Hauptanspruchs nicht auf das beschriebene Ausfüh-
rungsbeispiel beschränkt ist. Auch ist der Schutzbereich
des vorliegenden Verfahrensanspruchs nicht auf den
Gegenstand des Vorrichtungsanspruchs beschränkt, da
eine andere konstruktive Ausgestaltung zur Verwirkli-
chung eines die fluidische Verbindung herstellenden
Spaltes ebenfalls denkbar ist.

Patentansprüche

1. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs mit einem Einlass (26) und einem Auslass
(30),
einem Elektromagneten (10), der einen translato-
risch bewegbaren Anker (22), einen Kern (20), eine
Spule (14) und ein Joch (16) aufweist,
einem Axialkolben (38, 64), der in einem Zylinder
(82) auf- und abbewegbar ist,
einem ersten Rückschlagventil (86), welches gegen
den Axialkolben (38, 64) vorgespannt ist,
einem zweiten Rückschlagventil (96), welches ge-
gen eine Auslassöffnung (92) des Zylinders (82) vor-
gespannt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Axialkolben (38, 64) zweiteilig ausgeführt ist und

eine axiale Durchgangsbohrung (40, 83) aufweist,
wobei der erste Axialkolbenteil (38) mit dem Anker
(22) verbunden oder einteilig mit dem Anker (22)
ausgeführt ist und vom zweiten Axialkolbenteil (64)
abhebbar ist, wobei bei Nichtbestromung der Spule
im abgehobenen Zustand über einen Spalt (67) zwi-
schen den beiden Axialkolbenteilen (38, 64) zwi-
schen dem Einlass (26) und dem Auslass (30) eine
fluidische Verbindung besteht.

2. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem ersten Axialkolbenteil (38) und dem
zweiten Axialkolbenteil (64) eine Druckfeder (62) an-
geordnet ist.

3. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Axialkolbenteil (64) aufgrund der Druck-
kraft einer zweiten, im Vergleich zur ersten Druckfe-
der (62) stärkeren Druckfeder (108) bei vollständiger
Rückstellung des Ankers (22) gegen einen Anschlag
(76) anliegt und in den Betriebsstellungen des An-
kers (22) beim Pumpbetrieb gegen den ersten Axi-
alkolbenteil (38) anliegt.

4. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlag (76) an einem ersten Einlegegehäu-
seteil (68) ausgebildet ist.

5. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Rückschlagventil (86) über eine erste Fe-
der (88) gegen den zweiten Axialkolbenteil (64) vor-
gespannt ist und das zweite Rückschlagventil (96)
über eine zweite Feder (98) gegen die Auslassöff-
nung (92) des Zylinders (82) vorgespannt ist.

6. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Axialkolbenteil (38) mit dem Anker (22)
über eine Bohrung (36) im Anker (22) verbunden ist.

7. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der wirksame Durchmesser des zweiten Axialkol-
benteils (64) größer ist als der wirksame Durchmes-
ser des ersten Axialkolbenteils (38).

8. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass
der Einlass (26) und der Auslass (30) an axial ge-
genüberliegenden Enden der Magnetpumpe ange-
ordnet sind, wobei der Anker (22) an der Seite des
Einlasses (26) angeordnet ist und die Rückschlag-
ventile (86, 96) und der zweite Axialkolbenteil (64)
an der Seite des Auslasses (30) angeordnet sind.

9. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in einem Auslassgehäuse (28), an dem der Auslass
(30) ausgebildet ist ein zweites Einlegegehäuseteil
(100) angeordnet ist, in dem der Zylinder (82) aus-
gebildet ist, in welchem der zweite Axialkolbenteil
(64) geführt und das erste Rückschlagventil (86) an-
geordnet ist, wobei das zweite Rückschlagventil (96)
gegen die Auslassöffnung (92) des Zylinders (82)
belastet ist, die in einen Auslassraum (104) mündet,
der in den Auslass (30) mündet.

10. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine kontinuierliche fluidische Verbindung zwischen
einem Kolbenraum (72), in welchen der erste Axial-
kolbenteil (38) ragt, einem Zwischenraum (74), der
den Zylinder (82) umgibt, und dem Auslassraum
(104) besteht.

11. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die fluidische Verbindung über Öffnungen (80, 106)
im zweiten Einlegegehäuseteil (100) und im ersten
Einlegegehäuseteil (68), an dem der zwischen dem
Zwischenraum (74) und dem Kolbenraum (72) an-
geordnete Anschlag (76) ausgebildet ist, besteht.

12. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Feder (88) des ersten Rückschlagventils (86)
derart ausgelegt ist, dass das erste Rückschlagventil
(86) dem zweiten Axialkolbenteil (64), bei dessen
Bewegung in Richtung des Einlasses (26) verzögert
folgt.

13. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
im ersten Axialkolbenteil (38) und am Kern (20) am
einlassseitigen Bereich jeweils eine Querbohrung
(42, 46) ausgebildet ist.

14. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

am zweiten Axialkolbenteil (64) im Bereich des An-
schlags (76) und/oder im Bereich der Anlage am ers-
ten Axialkolbenteil (38) und/oder zwischen dem An-
ker (22) und dem Kern (20) elastische Dämpfungs-
elemente (48, 66, 78) angeordnet sind.

15. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der Ansprüche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
am zweiten Axialkolbenteil (64) eine ringförmige,
zum zweiten Einlegegehäuseteil (100) gerichtete
Ausnehmung (110) ausgebildet ist, die in ein axiales
Ende des Zylinders (82) bei vollständig in Richtung
zum Auslass (30) verstellten Anker (22) eintaucht.

16. Magnetpumpe für ein Hilfsaggregat eines Fahr-
zeugs nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an der Seite des Einlasses (26) eine ringförmige
Ausnehmung (34) an einem Einlassgehäuse (24)
der Magnetpumpe ausgebildet ist, in die ein ringför-
miger zum Einlass (26) weisender korrespondieren-
der Vorsprung (32) des Ankers (22) bei vollständiger
Rückstellung des Ankers (22) eintaucht.

17. Verfahren zur Steuerung einer Magnetpumpe für ein
Hilfsaggregat eines Kraftfahrzeugs, wobei
ein mit einem Anker (22) eines Elektromagneten (10)
gekoppelter Axialkolben (38, 64) durch eine wech-
selnde Bestromung einer Spule (14) des Elektroma-
gneten (10) in einem Zylinder (82) zur Förderung
eines Fluids vom Einlass (26) zum Auslass (30) auf
und ab bewegt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass der Axialkolben
(38, 64) zweiteilig ausgeführt ist und eine axiale
Durchgangsbohrung (40, 83) aufweist, wobei der
erste Axialkolbenteil (38) mit dem Anker (22) ver-
bunden oder einteilig mit dem Anker (22) ausgeführt
ist und vom zweiten Axialkolbenteil (64) abhebbar
ist, wobei bei Nichtbestromung der Spule (14) der
Anker (22) in seine vollständig zurückgezogene Po-
sition gedrückt wird, in der durch den mit dem Anker
(22) verbundenen oder einstückig mit ihm ausgebil-
deten ersten Axialkolbenteil (38) in dieser Position
des Ankers (22) kontinuierlich ein Spalt (67) freige-
geben wird, über den eine fluidische Verbindung zwi-
schen dem Einlass (26) und dem Auslass (30) her-
gestellt wird.

Claims

1. A magnet pump for an auxiliary assembly of a vehi-
cle, comprising
an inlet (26) and an outlet (30),
an electromagnet (10) comprising a translatorily
movable armature (22), a core (20), a coil (14) and
a yoke (16),
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an axial piston (38, 64) adapted to be moved up and
down in a cylinder (82),
a first non-return valve (86) biased against said axial
piston (38, 64),
a second non-return valve (96) biased against an
outlet opening (92) of said cylinder (82),
characterized in that
said axial piston (38, 64) is of bipartite configuration
and comprises an axial through bore (40, 83), where-
in said first axial piston part (38) is connected with
said armature (22) or is integrally formed with said
armature (22) and is adapted to be lifted off said sec-
ond axial piston part (64), wherein, when the coil is
not energized, in the lifted-off state a fluidic connec-
tion exists between said inlet (26) and said outlet
(30) via a gap (67) between said two axial piston
parts (38, 64).

2. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to claim 1,
characterized in that
between the first axial piston part (38) and the second
axial piston part (64) a compression spring (62) is
arranged.

3. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of claims 1 or 2,
characterized in that
the second axial piston part (64) rests upon a stopper
(76) due to the compression force of a second com-
pression spring (108), which is stronger as compared
with the first compression spring (62), when the ar-
mature (22) is completely reset, and rests upon the
first axial piston part (38) in the operating positions
of the armature (22) during pump operation.

4. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to claim 3,
characterized in that
the stopper (76) is defined at a first insert housing
part (68).

5. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
the first non-return valve (86) is biased against the
second axial piston part (64) via a first spring (88)
and the second non-return valve (96) is biased
against the outlet opening (92) of the cylinder (82)
via a second spring (98).

6. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
the first axial piston part (38) is connected with the
armature (22) via a bore (36) in said armature (22).

7. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-

hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
the effective diameter of the second axial piston part
(64) is larger than the effective diameter of the first
axial piston part (38).

8. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
the inlet (26) and the outlet (30) are arranged at ax-
ially opposite ends of the magnet pump, wherein the
armature (22) is arranged at the side of the inlet (26)
and the non-return valves (86, 96) and the second
axial piston part (64) are arranged at the side of said
outlet (30).

9. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
in an outlet housing (28) where the outlet (30) is de-
fined a second insert housing part (100) is arranged
in which the cylinder (82) is defined in which the sec-
ond axial piston part (64) is guided and the second
non-return valve (86) is arranged, wherein the sec-
ond non-return valve (96) is loaded against the outlet
opening (92) of said cylinder (82) which leads into
an outlet space (104) that ends in said outlet (30).

10. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to claim 9,
characterized in that
a continuous fluidic connection exists between a pis-
ton space (72) into which the first axial piston part
(38) extends and an intermediate space (74) sur-
rounding the cylinder (82) and the outlet space (104).

11. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to claim 10,
characterized in that
the fluidic connection is established via openings
(80, 106) in the second insert housing part (100) and
in the first insert housing part (68) where the stopper
(76) arranged between the intermediate space (74)
and the piston space (72) is defined.

12. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
the spring (88) of the first non-return valve (86) is
configured such that said first non-return valve (86)
delayedly follows the second axial piston part (64)
during its movement towards the inlet (26).

13. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
in the first axial piston part (38) and at the core (20)
a respective transverse bore (42, 46) is defined in
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the inlet-side area.

14. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
at the second axial piston part (64) in the area of the
stopper (76) and/or in the area of resting upon the
first axial piston part (38) and/or between the arma-
ture (22) and the core (20) elastic damping elements
(48, 66, 78) are arranged.

15. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of claims 9 to 14,
characterized in that
at the second axial piston part (64) an annular recess
(110) facing the second insert housing part (100) is
defined into which an axial end of the cylinder (82)
is inserted when the armature (22) is fully adjusted
towards the outlet (30).

16. The magnet pump for an auxiliary assembly of a ve-
hicle according to any one of the preceding claims,
characterized in that
at the side of the inlet (26) an annular recess (34) is
defined at an inlet housing (24) of the magnet pump
into which a corresponding annular projection (32)
of the armature (22) facing said inlet (26) is inserted
when said armature (22) is fully reset.

17. A method for controlling a magnet pump for an aux-
iliary assembly of a vehicle, wherein
an axial piston (38, 64) coupled with an armature
(22) of an electromagnet (10) is moved up and down
in a cylinder (82) due to an alternate current feed to
a coil (14) of said electromagnet (10) for the purpose
of delivering a fluid from an inlet (26) to an outlet (30),
characterized in that
said axial piston (38, 64) is of bipartite configuration
and comprises an axial through bore (40, 83), where-
in said first axial piston part (38) is connected with
said armature (22) or is integrally formed with said
armature (22) and is adapted to be lifted off said sec-
ond axial piston part (64), wherein, when the coil is
not energized, said armature (22) is pressed into its
fully retracted position in which a gap (67) is contin-
uously cleared in this position of said armature (22)
by said first axial piston part (38) connected or inte-
grally formed with said armature (22), via which gap
a fluidic connection between said inlet (26) and said
outlet (30) is established.

Revendications

1. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile avec

- une entrée (26) et une sortie (30),

- un électroaimant (10) ayant une armature (22)
mobile en translation, un noyau (20), une bobine
(14) et une culasse (16),
- un piston axial (38, 64) mobile de façon à pou-
voir monter et descendre dans un cylindre (82),
- un premier clapet anti-retour (86) précontraint
contre le piston axial (38, 64),
- un deuxième clapet anti-retour (96) précon-
traint contre une ouverture de sortie (92) du cy-
lindre (82),

caractérisée en ce que
le piston axial (38, 64) est réalisé en deux parts et
présent un trou traversant (40, 83), le premier part
(38) du piston axial étant relié à l’armature (22) ou
formé d’un seul tenant avec l’armature (22) et apte
d’être soulevé du deuxième part (64) du piston axial,
et, dans l’état soulevé, une connexion fluidique exis-
te, quand la bobine non est alimenté en courant, en-
tre l’entrée (26) et la sortie (30) à travers une fente
(67) entre les deux parts (38, 64) du piston axial.

2. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon la revendication 1, caracté-
risée en ce qu’un ressort de pression (62) est dis-
posé entre le premier part (38) du piston axial et le
deuxième part (64) du piston axial.

3. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications 1 ou 2, caractérisée en ce qu’à cause de
la force de pression d’un deuxième ressort de pres-
sion (108) plus fort que le premier ressort de pression
(62), le deuxième part (64) du piston axial reste sur
une butée quand l’armature (22) est complètement
rappelé, et, dans les position d’opération de l’arma-
ture (22), reste sur ledit premier part (38) du piston
axial pendant l’opération de la pompe.

4. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon la revendication 3, caracté-
risée en ce que la butée (76) est formée sur un
premier part de boitier d’insertion (68).

5. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
premier clapet anti-retour (86) est précontraint con-
tre le deuxième part (64) du piston axial par un pre-
mier ressort (88) et le deuxième clapet anti-retour
(96) est précontraint contre l’ouverture de sortie (92)
du cylindre (82) par un deuxième ressort (98).

6. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
premier part (38) du piston axial est relié à l’armature
(22) par un alésage (36) dans l’armature (22).
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7. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
diamètre effectif du deuxième part (64) du piston
axial est plus grand que le diamètre effectif du pre-
mier part (38) du piston axial.

8. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que l’en-
trée (26) et la sortie (30) sont disposées à des ex-
trémités axialement opposées de la pompe magné-
tique, ladite armature (22) étant disposée sur le côté
entrée (26) et les clapets anti-retour (86, 96) et le
deuxième part (64) du piston axial étant disposés
sur le côté sortie (30).

9. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce qu’un
deuxième part de boitier d’insertion (100) est disposé
dans un boitier de sortie (28), dans lequel la sortie
(30) est formée, dans lequel part de boitier d’inser-
tion ledit cylindre (82) est formé, dans lequel ledit
deuxième part (64) du piston axial est guidé et le
premier clapet anti-retour (86) est disposé, ledit
deuxième clapet anti-retour (96) étant sollicité contre
l’ouverture de sortie (92) du cylindre (82), qui débou-
che dans une chambre de sortie (104) qui débouche
dans la sortie (30).

10. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon la revendication 9, caracté-
risée en ce qu’une liaison fluidique continue existe
entre une chambre de piston (72), dans laquelle le
premier part (38) du piston axial saille, un espace
intermédiaire (74) entourant le cylindre (82), et la
chambre de sortie (104).

11. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon la revendication 10, carac-
térisée en ce que la liaison fluidique est réalisée par
des ouvertures (80, 106) dans deuxième part de boi-
tier d’insertion (100) et dans le premier part de boitier
d’insertion (68), sur lequel la butée (76) est formée
qui est disposée entre l’espace intermédiaire (74) et
la chambre de piston (72).

12. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
ressort (88) du premier clapet anti-retour (86) est
configuré de sorte que le premier clapet anti-retour
(86) suit le deuxième part (64) du piston axial avec
retard lors du mouvement du clapet vers l’entrée
(26).

13. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-

hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce qu’un
alésage transversal (42, 46) est formée respective-
ment dans le premier part (38) du piston et dans le
noyau (20).

14. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que des
éléments amortisseur élastiques (48, 66, 78) sont
disposés au deuxième part (64) du piston axial, dans
la région de la butée (76), et/ou dans la région de
contact au premier part (38) du piston axial et/ou
entre ladite armature (22) et le noyau (20).

15. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications 9 à 14, caractérisée en ce qu’un rétrécis-
sement (110) annulaire, orienté vers le deuxième
part de boitier d’insertion (100) est formé sur le
deuxième part (64) du piston axial, le rétrécissement
plongeant dans une extrémité axiale du cylindre (82)
quand l’armature (22) est déplacée complètement
vers la sortie (30).

16. Pompe magnétique pour un agrégat auxiliaire de vé-
hicule automobile selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce qu’un ré-
trécissement (34) annulaire est formé sur le côté de
l’entrée (26) sur un boitier d’entrée (24) de la pompe
magnétique, dans lequel rétrécissement plonge une
saillie (32) annulaire correspondante de l’armature
(22), orientée vers l’entrée (26), quand l’armature
(22) est complètement rappelée.

17. Procédé de commande d’une pompe magnétique
pour un agrégat auxiliaire de véhicule automobile,
dans lequel
par alimentation alternante d’une bobine (14) d’un
électroaimant (10), un piston axial (38, 64) couplé à
une armature (22) du électroaimant (10) est déplacé
de sorte à monter et descendre dans un cylindre (82)
pour le refoulement d’un fluide de l’entrée (26) vers
la sortie (30),
caractérisé en ce que
le piston axial (38, 64) est réalisé en deux parts et
présent un trou traversant (40, 83), le premier part
(38) du piston axial étant relié à l’armature (22) ou
formé d’un seul tenant avec l’armature (22) et apte
d’être soulevé du deuxième part (64) du piston axial,
ladite armature (22), dans l’état non-alimenté de la
bobine (14), étant poussée dans sa position com-
plètement rappelée, dans laquelle une fente (67) est
continûment libérée dans cette position de l’armatu-
re (22) par le premier part (38) du piston axial relié
à l’armature (22) ou formé d’un seul tenant avec l’ar-
mature (22), à travers laquelle fente une liaison flui-
dique es réalisée entre l’entrée (26) et la sortie (30).
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